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O Die Deutscknationalen und
unsere Außenpolitik

Wir erleben z. Z . ein Schulbeispiel dafür , was uns
passieren würde , wenn die Deutschnationalen oder , um
uns ganz vorsichtig auszudrücken , die in dieser Partei
herrschende nationalistische Richtung offiziell in der
Reichsregierung vertreten wäre . Selbstverständlich würde
ein Kabinett , dem die Deutschnationalen angehören , auch
auf deren Anschauungen und Wünsche besondere Rück-
ficht nehmen . Und in welchem Geiste dos geschehen
würde , das zeugen uns eben die Erfahrungen der letz-
ten Wochen.

Vor der entscheidenden Abstimmung übet das verfaf -
sungsändernde Eisenbahngesetz ist in Berlin hinter den
Kulissen eine Art Geschäft abgeschlossen worden , dessen
Grundzüge ungefähr so aussehen : die Leitung der
deutschnationalen Reichstagsfraktion delegiert die Hälfte
der Fraktionsmitglieder als Jasager und ermöglicht da -
mit die Annahme des Gesetzes : dafür erläßt die Reichs -
regierung eine feierliche Erklärung gegen die Kriegs -
schuldlüge. Was sonst noch abgemacht worden ist , ist
lediglich die Angelegenheit der Parteien , so z. B . die von
der Deutschen Volkspartei gegebene Zusicherung für eine
Hereinnahme der Deutschnationalen ins Kabinett ein »
zutreten , falls diese in aller Form die Verantwortung
für die Verwirklichung des Londoner Protokolls mitüber -
nehmen . Wir werden auf diese Dinge noch zu sprechen
kommen .

Was uns heute aus sehr1 gewichtigen außenpolitischen
(sininden zu interessieren hat , ist einzig und allein die
Erklärung der Reichsregierung gegen die Kriegsschuld -
lüge und deren beabsichtigte amtliche Notifikation . Die
Erklärung im Reichstag selbst ist vom Ausland ohne be-
sondere Erregung hingenommen worden , mit Ausnahme
natürlich der Pariser Presse . Nun bestand aber die Ab -
ficht , dieser Erklärung offiziell den Regierungen der En -
tente mitzuteilen . Damit wäre sie zu einem Staatsakt
des Reiches geworden , zu welchem die betr . Regierungen
Stellung nehmen müßten .

Wie nicht anders zu erwarten war , hat die Ankündi -
gung dieser Notifikation nicht nur in Paris , sondern auch
in London und in Rom , ferner aber auch bei den Völ -
kerbundsberatungen in Genf eine für uns wenig erfreu -
liche Wirkung ausgelöst . Diese Tatsache steht fest, und
sie wird nicht dadurch aus der Welt geschafft , daß man
nun auf ein paar deutsche pazifistische Ideologen ein -
schlägt, die so töricht und so würdelos waren , Herrn Her -
riot um eine Audienz zu bitten und in dieser Audienz
eine recht heftige Kritik an der Politik der Reichsregie -
rung entgegenzunehmen . Wir überlassen diese Fdeolo -
gen sich selbst und halten uns lieber an die Hauptsache .
Diese Hauptsache kann durch nichts verdunkelt werden .Mit ihr haben wir zu rechnen . Und wir können höchstens
wünschen , daß sich in Zukunft unberufene Hände nichtin ein Spiel hineinmischen möchten , das doch letzten En -
des Aufgabe der amtlichen Stellen ist.

Man muß sich über unsere Lage ganz klar sein .
Teutschland ist noch auf Jahre hinaus auf das Wohl -
sollen und das Verständnis eines großen Teils des
Auslandes angewiesen . Das ist gewiß für alle vaterlän -
bisch empfindenden Herzen eine schwere Belastung , und
aewiß würde jeder Deutsche es viel lieber sehen , wennwir uns machtpolitisch in einer Situation befänden , die
uns ein selbständiges Auftreten gestattet . Aber an den
harten Tatsachen kommen wir nun einmal nicht vorbei .Sie find so , daß uns nur eine Außenpolitik übrig bleibt ,die bei aller Wahrung der Würde und bei aller entschie-
bcnen Vertretung unserer Interessen doch stets darauf
gedacht nimmt , gewisse Empfindlichkeiten des Auslandes
^ schonen und die Regierungen , bezw . die öffentlichel ^ nung gewisser Großmäckte nicht vor den Kopf zuNohen.

sw;
I*w! unterlag es von vornherein gar keinem Zweifel ,

. v eine amtliche Aufrollung der Kriegsschuldfrage in
lcscin Augenblick außenpolitisch für uns verderblich sein

gjfrw . Denn man weiß ja , daß zum mindesten Frank -
£ und Belgien in dieser Frage auf einem völlig an -
»nh

1 ^ ^ öpunkt stehen , als wir . Und zumal Macdo -
j tr

'
befürchten , daß sein ganzes bisheriges Werk

m Befriedigung Europas zerstört wird , wenn diese

Frage ausgerechnet in diesem Moment aufs Tapet
kommt , und die unausbleibliche scharfe Auseinander -
setzung zwischen Frankreich und Belgien einerseits und
Deutschland andererseits beginnt . Noch ist die öffent¬
liche Meinung der Welt nichteinmal so weit bearbeitet ,
daß in der Kriegsschuldfrage wenigstens von dem Gros
der englischen , italienischen und amerikanischen Bevölke -
rung eine wohlwollende Haltung für uns zu erwarten ist,
geschweige denn von Frankreich , Belgien und der Kleinen
Entente . Wenn man also eine sonst für uns wahrlich
nicht ungünstige Situation gründlich verderben will ,
braucht man nur diese Frage anzuschneiden .

Dabei kann man immer noch über das Verhältnis
Deutschlands zum Völkerbund dieser öfter jener Mei¬
nung sein . Aber selbst, wenn man der Auffassung zu -
neigen sollte , daß Deutschland dem Völkerbund besser
fernzubleiben hat — wir teilen diese Auffassung nicht— dann ist es allein schon im Hinblick auf die Londoner
Konferenz und die dort erzielte Einigung wahrlich bes-
ser, daß die für uns günstige Gesamtsituation so bleibt ,lvie sie ist.

Hundertmal mehr , als alle Erklärungen von deutscher
Seite , wirken im Sinne einer gerechten Beantwortung
der Kriegsschuldfrage Äußerungen hervorragender Män -
ner des Auslands , so die bekannte Äußerung Lloyd
Georges , daß gewissermaßen alle Staaten in den Krieg
hineingeschlittert seien , und das historische Wort , das
Macdonald neuerdings in Genf gesprochen hat , daß über -
Haupt erst die Geschichte fünfzig Jahre später die Verant¬
wortung am Kriege feststellen werde . Diese und ähnliche
Äußerungen beeinflussen die öffentliche Meinung der
Welt viel nachhaltiger , als das , wcs wir selber sagen .

An uns ist es , durch sorgsame und einwandsfreie
Aktenpublikationen der Wahrheit den Weg zu ebnen und
durch eine vernünftige und friedliche Politik im Aus -
laud eine Stimmung zu verbreiten , die ohne viel Ge -
schrei ganz von selbst einen gerechteren Spruch ermöglicht
und vorbereitet . Schließlich ist es natürlich unser gn -
tes Recht , immer wieder darauf aufmerksam zu machen ,
daß das sog. „Schuldbekenntnis " im Versailler Vertrag
ein erpreßtes und somit ungültiges Schuldbekenntnis ist,eine Tatsache , die die damalige Reichsregierung ja selbst
unmittelbar nach Unterzeichnung des Vertrages unter -
strichen hat .

Das Kabinett Marx -Stresemann hat bisher in außen -
politischer Hinsicht so geschickt und so erfolgreich operiert
und dabei soviel Besonnenheit und Klugheit entwickelt ,
daß man sich von vornherein sagen mußte , daß nur der
unselige Einfluß der Deutschnationalen diese ganze Ak-
tion in diesem Augenblick entfesseln konnte . Wie ernst
ist dann aber die Warnung , die hier die Ereignisse selbstdem deutschen Volke erteilen ! Soll wirklich die kluge
und weitere große Erfolge versprechende Politik des Ka -
binetts Marx dadurch gefährdet werden , daß die Deutsch -
nationalen die Möglichkeit erhalten , sie in aller Forin
mitzubestimmen ? Wir glauben , daß die erdrückende
Mehrheit unseres Volkes diese Frage mit einem energi -
schen Nein beantworten wird . Und sollten die Deutsch -
nationalen durch eine Fortsetzung ihrer unvernünftigen
Taktik eine Krisis und eine Reichstagsneuwahl herbei -
führen , so würde diese Antwort sicherlich auch im Er -
gebnis der Wahl ihren Niederschlag finden .

Die Rückkehr der Ausgewiesenen
Die Verhandlungen , die auf Grund des Londoner Abkom -

mens zwischen den Vertretern des Deutschen Reichs und denan der Besetzung beteiligten Ländern einerseits und der Jnter -
alliierten Rheinlandkommission andererseits in der vergange -
nen Woche in Koblenz stattgesunden haben , haben zu folgen -
dem Ergebnis geführt :

Die Interalliierte Rheinlandkommission wird in Kürze durcheine allgemeine Anordnung die Rückkehr der seit dem 11. Ja -
nuar 1923 aus dem altbesetzten Gebiet Ausgewiesenen (Be -amte und Privatpersonen ) gestatten , vorbehaltlich bestimmterAusnahmen , die von der Rheinlandkommifsion namentlich be-
zeichnet werden . Uber die Rückkehr der letzteren Ausgewie¬
senen , bei denen es sich nach der Erklärung der französischenRegierung nur um wenige Personen handeln könne , werden
demnächst noch besondere Besprechungen stattfinden .

Oberregierungsbaurat Haack, der in dem bekannten großenMainzer Eisenbahnerprozeß vom französischen Militärgericht
seinerzeit mit zahlreichen weiteren Eisenbahnern zu 8 Jahren
Gefängnis verurteilt worden war , ist am 6. Sptember endlichals letzter Verurteilter aus dem Gefängnis entlassen worden .

Die Tätigkeit der Ausschüsse
im Völkerbund

Dir Resolution Herriot -Macdonald
kam am Montag im dritten Ausschuß der Mlkerbundsver -
samnilung ( Rüstungsfragen ) zum erstenmal zur Sprache . Der
italienische Delegierte , Schanzer , verlangte vor Eintritt in die
Einzelheiten eine generelle Debatte über die gesamte Sicher -
heitsfrage . Lord Parmooth stimmte diesem Vorschlag zu, erhobaber Widerspruch dagegen , daß die Garantiepaktsfrage , die
durch die Resolution erledigt sei , vorangestellt werde , d»- ledig -
lich die drei Fragen : Schiedsverfahren , Sicherheit und Abrü -
stung zur Debatte stünden !. Dagegen forderte Politis - Griechen -
land die freie Aussprache über die Regierunsantworten aufden Garantiepaktsentwurf und die im Völkerbundspakt enthal -
tenen Garantiemöglichkeiten und beantragte , einen besonderen
Ausschuß zur Ausarbeitung einer entsprechenden Grundlage
für die Aussprache . Schanzer gab Lord Parmoor zu bedenken ,daß , da die Antworten der Regierungen zur Debatte standen ,der Garantiepakt selbst auch besprochen werden müsse und for -
derte für die allgemeine Aussprache absolute Freiheit . Dieseerste Debatte über die Resolution Herriot -Macdonald hinter -
lieh im wesentlichen den Eindruck , daß es außerordentlichschwer sein wird , aus dem der Kommission zur Bearbeitung
überwiesenen ungeklärten und widerspruchsvollen Material ein -
heitliche Gesichtspunkte herauszuabreiten und die weitere Dis¬
kussion sich äußerst langwierig gestalten dürfte . Deultich zeigte
sich bereits auch die Tendenz zahlreicher Delegierter , den vonden Engländern als erledigt betrachteten alten Garantiepakts -
entwurf trotz der durch die Resolution Herriot - Macdonald ge»
sckassenen neuen Lage in den wesentlichen Grundzügen zu ret -
ten .

Es wurde beschlossen, eine dreigliedrige Kommission unter
dem Vorsitz vonPolitis - Griechenland und unter Mitarbeit des
VölkerbundsseZretariats zu ernennen , die eine tabellarische
Übersicht über die Garantiepaktsentwürfe der einsendenden Re -
gierungen und anderer Paktentwürfe ausarbeiten soll.Als erster Redner nach Eröffnung der allgemeinen Debatte
legte Schanzer -Jtalien den italienischen Standpunkt dar , der
sich besonders gegen die überstaatlichen Befugnisse des Völker -
bunds wendet und strenge Einhaltung des VölkerbundspakteZ
forderte .

Die Militärkommission des Völkerbunds
Während die allgemeine Aufmerksamkeit in Genf den össent -

lichen Debatten über die Sicherheits - und Abrüstungssrage gilt ,arbeitet unter strengstem Ausschluß der Öffentlichkeit die stän -
dig beratende Militärkommission des Völkerbunds eifrig andem dem Völkerbundsrat vorzulegenden Projekt für die prak -
tische Durchführung der militärischen Untersuchung durch denVölkerbund in den besiegten Ländern . Diese Arbeiten erstrecken
sich gegenwärtig nickt nur auf den ursprünglich aufgeworfenenPlan der militärischen Kontrolle in Bulgarien , Ungarn und
Österreich , sondern auch ganz formell auf die Militärkontrollein Deutschland . Dabei geht die Auffassung der französischen
Sachverständigen auf ein dauerndes Untersuchungsrecht deS
Völkerbunds in Deutschland hin , da? sofort nach Beendigungder Arbeiten der interalliierten Militjrkontrollkommission ein -
setzen soll , wobei dem Völkerbund auch besondere und ebenfallsdauernde Kompetenzen bei der Kontrolle der entnnlita ' ijiertenÄonen überwissen würde .

Die Völkerbundsversammlung
nahm am Montag die in den letzten Tagen . unterbrochene all «
gemeine Aussprache über den Ratsbericht wieder auf unter
geringer Beteiligung der Delegierten und der Tribünenbesu -
cher . Der frühere schweizerische Bundespräsident und Präsidentdes Internationalen Roten Kreuzes , Adoor , drückte die Hoff -
nung aus , daß bald mit dem Bau eines neuen Versammlungs¬
saales 'begonnen werden könne . Er trat mit aller Entschieden -
heit für den Schiedsgerichtsgedanken ein und erklärte , wenn
die Großmächte als erste das obligatorische Schiedsverfahren
annehmen würden , dann wäre ein Schritt von> größter Bedeu¬
tung getan . Der schwedische Außenminister überbrachte daraufdie Grüße seines Staates und die Zusicherung feiner Regie »
rung zum Ausbau des Schiedsgedankens . Hosmeyer -Südwest -
asrika erklärte im Namen seiner Regierung und unter Bern -
fung auf die Erklärung Macdonalds , daß er es begrüßenwürde , wenn Deutschland in den Völkerbund eintreten würde .Galvanauskas - Litauen widmete seine Ausführungen den Fra -
gen von Wilna und Memel . Die bisherige Lösung der litau -
ischen Frage habe nicht in allen Punkten befriedigt .

Amerika und der Völkerbund
WTB . Genf , 8 . Sept . Eine in der Berner Presse erschienene

Meldung , wonach Amerika in den Völkerbund einzutreten ge-
denke, wird in hiesigen unterrichteten Kreisen als völlig unbe -
gründet bezeichnet . Es hat sich nichts in der StellungnahmeAmerikas gegenüber dem Völkerbund verändert , was eine der -
artige Vermutung rechtfertigen könnte .

Kein deutscher Beobachter in Genf
Zu der Behauptung , der bekannte Pazifist Harry Keßler

(schweizerische Blätter verwechseln ihn bereits mit dem Reichs -
wehrminister Geßler ) sei vom Auswärtigen Amt als offizieller
Beobachter nach Genf geschickt worden , teilt die Berliner „Zeit "
mit , daß daran kein wahres Wort ist und daß Keßler , falls er
sich wirklich als eine Art offizieller Persönlichkeit gebärden
sollte , dazu kein Recht besitze.

General Allen in Berlin . Der frühere kommandierende
General der amerikanischen Rheinarmee , General Allen , trafin Berlin ein . Er war in Hamburg Gast des früheren
Reichskanzlers Enno .

Mit einer Beilage : 35. öffentliche Sitzung über die Verhandlungen des Badischen Landtags



Abg. Dr . Wirtb und der
Büröerbiock

Abg . Dr . Wirth veröffentlicht in den Blättern des Zentrums

vnd der Demokraten einen Artikel mit der Überschrift „Ein

ernstes Wort zur politischen Lage "
, in dem es heißt :

„Wir lehnen den Bürgerblock ab . Diese politische Willens -

Meinung wurzelt in unserm sachlichen Urteil über den „ Bürger -

block " . Begrifflich sehen wir nämlich in den Bärgerblock , der

heute in weilen Kreisen diskutiert und gewünscht wird , daS

zielbewußte Streben , dem Besitz und feittcc Zusammenfassung
einen staatspolitischen Borrang über diejenigen zu geben , dle

über kein festes Eigentum verfügen . . . . Man mache sich ge-

rade in diesem Zusammenhange klar , daß der Bürgerblock —

wenn er politisch -parlamentarisch in Aktion tritt — entweder

zu den verfassungsändernden Mitteln des völkisch-faszistischen
Terrors greifen mutz , um sich zu halten , oder daß er bald schon
abgelöst werden wird durch eine Regierung derjenigen , die er

bewußt von der Staatverantwortung zurückgedrängt hat , m . a.
W . einer stark sozialistischen Arbeit ?regicrnng . So wächst aus
dem „ Bürgerblock

" und seiner politischen Auswirkung das an -
dere Extrem , das dem Besitzlosen die Herrschaft zuführt . Alle

Konflikte zwischen Besitz und proletarischen . Massen , zwischen
Kapital und Arbeit , zwischen Regierenden und Beherrschten
werden aufgerissen und damit die sozialen Gegensätze , die un -

ser Volk beklagenswerterweise auseinanderzieh « » , ins Unge -

messene und Rettungslose gesteigert . Es war immer Tradition
und Aufgabe gerade des Zentrums , solche Alternativen nicht
heranwachsen zu lassen , sondern darnach zu streben , Konflikte ,
die Staat und Gesellschaft bedrohen , zu vermeiden und recht -

zeitig innen - und außenpolitisch so zu handeln , daß Kam -

strophenstimmung überhaupt nicht aufkommen kann . In die-

fem Geiste hat das Zentrum in Weimar gehandelt und positiv
mitgearbeitet bei der Verfassung , die un ? immer als ein Ret -

tungswerk an der deutschen Volksgemeinschaft erschienen ist.
Das Verlassen dieser politischen Linie wäre ein Verhängnis
für Reich , Staat und Volk.

Nochmals : Wir lehnen die Bildung eines Bürgerblockes ab ,
auch wenn er . . . . unter dem Deckmantel nationaler Bestre -

bnngen erreicht werden soll . Wie man früher mit dem Worte

„national " Mißbrauch getrieben hat , wie nian früher frevel -

hafterweise versucht hat , Parteien antinationaler Gesinnung zu
beschuldigen , um sich nach oben besser zu empfehlen , so will
man jetzt mit dem Worte „ bürgerlich " und „Bürgerblock " alten

privilegierten Schichten und herrenmäßigen Ansprüchen die

Wege gegen das neue demokratische Deutschland wieder eröff -

neu . Wir täuschen uns über dieses Ziel der Rechten nicht und
wir lassen uns auch nicht täuschen .

Da helfen auch unsererseits nicht allein rein theoretische Er -

wägungen , wie) wir sie oben angestellt haben , sie müssen viel -

mehr mit einer entschiedenen Willensbildung aller demokrati -

fchen, verfassungstreuen Elemente Deutschlands verbunden

sein . Wir erklären deshalb klar und bestimmt : „ Es gibt für
uns keine Bürger höheren Rechts , sondern nur deutsche Staats -

bürger ! " Wir wollen den Begriff des Staatsbürgers heraus -

arbeiten und ihn gegen alle nationalistisch - völkischen und kom-

munistischen Verzerrungen im Sinne und Geiste der Weimarer

Verfassung verteidigen . Tun wir dast nicht , dann verlieren wir

nicht nur allen innerpolitischen Kontakt mit den letzten fünf
Jahren , sondern wir werden auch in der gesamten politischen
Entwicklung Deutschlands um 25 Jahre zurückgeworfen . Dazu
käme noch das starke Hervortreten sozial -reaktionärer Kräfte ,
welche die Notlage weiter Volkskreise zur wirtschaftlichen Eni -

rechtung ausnützen würden . Schon allein die theoretische Er -

örterung des Bürgerblocks ist geeignet , Haß und Bitterkeit bei

dem werktätigen Volke auszulösen , die jeden ethisch gerichteten
Menschen tief erschrecken müssen . Jetzt sollten sich im deutschen
Volke die Früchte jahrelanger staatsbürgerlicher Erziehung

zeigen , einer Erziehung , die nicht nur staatsbürgerliches Wis -

fen vermittelt , sondern im Geiste einer wahren Herzens - und

Gemütsbildnng Verständnis , Pflichtgefühl , Liebe und Begei¬

sterung für die Aufgabe und das Gedeihen des Ganzen , der

Gesellschaft , des Staates und der gesamten Nation bringen

sollte . Statt großzügig und weitherzig alle Schichten und Er -

werbsstände verantwortlich im Staatsleben heranzuziehen , wol¬

len sich heute klassenegvistisches Denken und Herrschaftsgelüst ?

breit machen , die jahrslang aus reiner Parteitaktik dem Staate
und dem Deutschen Reiche nicht nur jeden Groschen versagt
-haben , sondern die' auch die politische Diskreditierung und die

politische Sabotage übten und jeden , der dem Reiche aufrichtig

gedient hat , bis in den Tod und darüber hinaus verfolgen .

Wir haben im Zentrum immer hohen Wert darauf gelegt ,
nach eigenem Ermessen und nach eigenem Geist uns politisch -

sachlich zu orientieren und keine Kraft « unseres Volkes von der

Rettungsarbeit an Rhein und Reich auszuschließen . Von Rechts
haben wir bisher weder Hilfe noch Anerkennung gefunden .
Das Halb und Halb vom letzten Freitag eröffnet mit der durch -

sichtigen Taktik noch keine neue Zeit . Uns steht die sittliche Idee
der Volksgemeinschafthöher als das Danaergeschenk des „Bür -

gerblocks
" .

Die laute und leidenschaftliche Diskussion über den »Bür -

gerblock" begann mit der Zustimmung eines Teiles der deutsch -

nationalen Fraktion zur verfassungsmäßigen Verabschiedung
des Eisenbabngesetzes . Die anderen Gesetze , deren Bedeutung
dem Eisenbahngesetz nicht nachsteht , fanden nichts die Zitstim -

mnng derer , die dem Eisenbahngesetz zur Verfassungsmäßgen
Mehrheit verhalfen . Es sind deshalb mindestens Zweifel be-

rechtigt , ob bei den Deutsch -Nationalen die außenpolitische
Wirkung oder lediglich die taktische parteipolitische Rücksicht-

nähme zur Verhütung einer Reichstags ^ islösung maßgebend
gewesen ist . Wäre eine rein außenpolitische Einstellung vor¬

handen gewesen , so hätten die Ja - Sager aus den Reihen der

Deutsch -Nationalen bei den anderen Gesetzen nicht mit Nein

stimmen dürfen . Üher diesen Widerspruch werden die Deutsch -

Nationalen nie wegkommen . Es ist deshalb begreiflich , daß
die in den Reihen der Deutsch -Nationalen einsetzende , inner -

parteiliche Auseinandersetzung sich im wesentlichen mit inner¬

politischen Gesichtspunkten abmüht . Die Deutsch -Nationale

Volkspartei hat im Reichstag ihre innerliche Spaltung bezüglich
der Außenpolitik überdecken wollen durch das taktische „ Hach
und Halb "

, mit dem sie auch bofft , über die innere Auseinan -

dersetzung wegzukommen . Schon seit Monaten ringen in der

Deutsch -Nationalen Fraktion , wie wir unterrichtet sind , zwei
Strömungen miteinander . Die eine stellt das Verlangen , die

Partei müsse jetzt an die Macht zu kommen suchen , auch auf
das Risiko hin , in der Frage des Gutachtens zunächst Konzes -

sionen machen zu müssen , während die Gegner der Machte : -

greifungspolitik betonen , daß nur einer scharfen Opposition
gegen jede Erfüllungspolitik und damit auch gegen das Dawes -

Gutachten , das zu Fall gebracht werden müsse , es möglich ist,
die Macht der vaterländischen Bewegung und ihren : nationa¬
len Massen hinter sich zu haben und zu behalten . Diese Rich-

tung war sich auch darüber klar , daß jede erfüllungspolitische
Konzession um der Machtbeteiligung willen der Deutsch -Na -
tionalen Volkspartei das Schicksal der Deutschen Volkspartei
bereiten könne . Wir glauben , daß diese Bemerkungen ungefähr
dem entsprechen , was in deutschnationalen Kreisen selbst an
Formulierung der inneren Parteigegensätze nach den Wahlen
ausgesprochen worden ist.

Die Deutsch -Nationalen treten nunmehr an die Machtergrei¬
fung heran und es ist unsere Aufgabe , dazu Stellung zu neh -
men . Der erste Schritt ist durch den Gang des Herrn Abge »

ordneten Dr . Hergt zu Herrn Reichskanzler Marx geschehen ,
als am Tag der Abstimmung Herr Hergt schon in der Frühe
um g Uhr bei dem Herrn Reichskanzler Marx erschien , um
dem erstaunten Kanzler zu eröffnen , daß nach den bei den

Deutsch -Nationalen vorhandenen Informationen Herr Marx
beabsichtige , von seinem Posten zu scheiden . Über das weitere

Gespräch ist die Öffentlichkeit bisher nicht unterrichtet worden .
Uns genügt das Verhalten und Ansinnen des Führers der

Deutsch -Nationalen an den Kanzler , der aus den Reihen des

Zentrums hervorgegangen ist. Diese Methode der Machtergrei -

fung hat in den Reihen des Zentrums scharfe Zurückweisung
erfahren . Herr Hergt ist über das gesteckte Ziel zunächst weit

hinausgeschossen und hat sich bei dem Zentrum eine scharfe
Zurückweisung geholt , deren Wirkung im Lande noch nicht er -

schöpft ist. Die Aufgabe des Zentrums hat nie darin bestanden ,
Den politischen Kräften von Rechts bei ihrem Griff nach der

Macht Hilfsdienste zu leisten . In dieser Rolle wird sich das Zen -

trum auch nie begeben . Nun insofern findet der Schritt des

Herrn Hergt bei uns eine gerechte Würdigung , als Herr Hergt
dem parlamentarischen System entsprechend sich nicht allein
mit den Unterhändlern zweiter Ordnung aus den Parteien
der Mitte abgegeben hat , sondern direkt zu der Stelle ging ,
wo nach der Verfassung die Richtlinien der Politik bestimmt
werden . Und das ist das Kanzlerhaus !

Es ist wohl inzwischen genügend bekannt geworden , daß Herr
Marx die Frage der Erweiterung der Regierung für die Mo -
nate Oktober und November als politisches Problem angekün -

digt hat . Er selbst , und darauf kommt es in diesem Zufam -

menhange besonders an , hat aber über die Frage der Erwei -

terung der Regierung nicht nur mit Rechts , sondern auch mit
Links gesprochen . Der Reichskanzler hat somit freie Hand , die

Frage der Regierungsumbildung nach eigenem Ermessen in

Angriff zu nehmen . Diese klare und eindeutige Haltung des
Kanzlers mache » wir uns zu eigen und anerkennen keinerlei
Verpflichtung , die eine einseitige Bindung darstellen könnte .
Damit ist die Frage des Bürgerblocks oder der Rechts -Koali -
tion , taktisch gesehen , vorläufig vertagt . Das hindert uns aber

nicht , die grundsätzliche Stellungnahme zum Bürgerblock , wie
wir es bereits getan haben , weiter zu vertiefen ."

&
Der Zentrumsführer Dr . Schofer , der während der Ferien

immer im Priester - und Schwesternheim in Hegne weilt ,
schreibt in der zentrümlichen „Deutschen Bodenseezeitung

" in

Konstanz , für ihn gebe es auf die Frage eines im Reiche oder
in Baden zu gründenden Bürgerblocks — natürlich mit den

Deutschnationalen an der Spitze — nur ein entschiedenes Nein !

politische Neuigkeiten
Die deutsche Erklärung über die Schuld

am Kriege
Zu den widersprechenden Meldungen über die Notifizierung

der Erklärung der deutschen Regierung in der Kriegsschuld -

frage , erfährt MTB . fetzt folgendes :
In der Kundgebung vom 29 . August wurde angekündigt ,

daß die „Reichsregierung es unternehmen werde , eine Erllä -

rung in der Kriegsschuldfrage den fremden Regierungen zur
Kenntnis zu bringen " . Da es aus technischen wie aus diploma -

tischen Gründen nicht möglich war , diese Notifizierung gleich-

zeitig mit der Abgabe der Erklärung abzugeben , mußte der

hierfür geeignet erscheinende Zeitpunkt zunächst noch vorbehal¬
ten bleiben . In der Zwischenzeit wurden t ir .n der RciM ' re -

gierung eine Reihe von Anregungen und Wünschen insbeson -

dere aus wirtschaftlichen Kreisen hinsichtlich der Form und
der Zeit der Übermittlung zugestellt . Das Reichskabinett wird

zu Anfang nächster Woche, nach Rückkehr des Reichskanzlers
Dr . Marx und des Außenministers Dr . Stresemann , zu einer

Sitzung zusammentreten , um sich über Form und Zeitpunkt
der Notifizierung schlüssig zu werden .

*
MTB . Paris , 8 . Sept . Nach einer Meldung des „ Petit Pa -

risien " wußte man gestern abend im Quai d'Orsay noch nicht ,
ob die deutsche Regierung die angekündigte Erklärung über die

Kriegsschuldfrage notifizieren werde oder nicht . Das Blatt er -

fährt aber von autorisierter Seite , daß die Berliner Regierung
mitteilen ließ , datz fte, wenn sie erkläre , datz Deutschland nicht
für den Krieg verantwortlich gemacht werden könne , in keiner

Weife die ihr nach den Bestimmungen von Versailles auferleg -

ten Verpflichtungen , die Reparationen zu zahlen , ableugnen
wolle , daß sie insbesondere ihre Unterschrift unter die Londoner

Abmachungen nicht desavouieren wolle .

Eine Konferenz über das Washingtoner
Abkommen

Die Arbeitsminister Frankreichs , Englands , Deutschlands

und Belgiens , Shaw , Godart , Brauns und Tschoffen sind am

Montag vormittag in Bern im Parlamentsgebäude zusammen -

getreten zu einer Konferenz betreffend das Washingtoner Ab-

kommen . Den Verhandlungen wohnten auch der Direktor des

internationalen Arbeitsamtes , Thomas , und der Vizedirektor

dieses Amtes , Butler , bei .
Es wurden Exposes über die Arbeitsverhältnisse in den ein -

zelnen Ländern gegeben ; sodann ging die Konferenz über

zur artikelweisen Diskussion der rund 20 Artikel des Was¬
hingtoner Abkommens , wobei eingehend erörtert wurde , in

welcher Weise jeder ' Artikel praktisch angewendet werden kann ,
welche Schwierigkeiten sich bei seiner Durchführung bei den

einzelnen Ländern ergeben könnten usw . Die Beratungen
werden am Dienstag vormittag sortgesetzt . Der englische Ar -

beitsininister Tom Shaw war begleitet von seinem Kabinetts¬

chef Sonievwell , der französische Minister Justin Godart von

Direktor im Arbeitsministerium Pieuenard und von Kabi -

nettschef Selle , der deutsche Minister Brauns vom Sektions -

chef Dr . Schnitzler und Legetationsfekretär Dr . Hüffer , der

belgische Ministerpräsident von Generalsekretär Julin . Hensler
und Curtiß vom internationalen Arbeitsamt figurierten als

Übersetzer . Die Verhandlungen bilden gewissermaßen eine

Fortsetzung der früheren Besprechungen in Paris , an denen
indes Deutschland nicht teilgenommen hatte . Deutschland
glaubt für die Zeit der Reparationsleistungen eine Verlan -

gerte Arbeitszeit beanspruchen zu müssen , während die Ent -

entestaaten mit Rücksicht auf ihre eigene Industrie einem sol¬
chen Zugeständnis abgeneigt sind .

Der preußische Kultusetat
Im Hauptausschuß des preußischen Landtages , wo die Bera -

tung des Haushalts des Ministeriums für Wissenschaft , Kunst
und Volksbildung begonnen wurde , erklärte der Kultusminister
u. a ., die Kulturaufgaben Preußens verlangten dringend , datz
auf dem Gebiete der Volkserziehung mindestens die Friedens -

höhe der Ausgaben erreicht werde . Höhere Einnahmen zu er -

zielen , sei gerade dieses Verwaltungsgebiet nicht in der Lage ,
denn eine Erhöhung des Schulgeldes für höhere Schulen würde

geraöe die am schwersten ringenden Schichten des Volkes von
den höheren Schulen ausschlietzen . Weiter erklärte er , das' ftA
der finanzielle Effekt des Abbaues noch nicht berechnen las ?
Er gab aber dem Wunsche Ausdruck , daß das Reich bald die
von ihm verhängte Einstellungssperre aufheben möge .
sichtlich der vielen Klagen über die zunehmende Poli 's-nerun «
der Jugend wies der Minister darauf hin , datz vom Elternhaus
mehr geschehen könne , um die schule zu unterstütze » . Zur
Frage der Verfassungsfeiern erklärte er , sie seien genau so
veranstaltet worden , wie früher ; es lägen nur 4 Fälle von
Klagen vor , die geprüft würden . Einer dieser Fälle habe sich
schon jetzt als bößwillige Denunziation herausgestellt . Als
Hauptaufgabe bezeichnete Bölitz die Reform des höheren Schul.
Wesens und die Regelung der Lehrerbildungsfrage .

Um die Auslieferung des Erzberger -Mörders
Der deutsche Gesandte in Budapest , Grcrs Weltzek , hat von

der deutschen Regierung in der Angelegenheit des Ausliefe -
rungsbegehrens der ErAbergermörder eingehende Informativ -
iien erhalten . Die deutschen Behörden vertreten , wie aus
Budapest gemeldet wird , den Standpunkt , daß der verbastete
angebliche Heinrich Förster mit Heinrich Schulz identisch
und datz diese Identität zweifelsfrei festgestellt worden ist.
Sie fordern daher , daß das Auslieferungsverfahren ohne jedes
weitere Agnoszierungsverfahren durchgeführt werde . Obgleich
der deutsche Kriminalbeamte Bloß die Jntentität Försters
mit Schulz festgestellt hat , hat er die in Budapest aufgenom -
mene Photographie des Förster -Schulz nach Deutschland mit -
genommen und sie deii dortigen Bekannten des Schulz vor -
gewiesen , die gleichfalls die Jdentitiät feststellten . Protokolle
mit dieser Jdentitätsfeststellung sind auch den ungarischen
Behörden zugestellt worden .

Eine Kundgebung heimattreuer Oberschlesier . In Berlin
veranstalteten die Verbände heimattreuer Oberschlesier ein
Faihnenweihefest , bei dem u . a . der Oberpräsident von Ober -
schlefien , Dr . Prosken , zugegen war . Es wurde eine Entschlie -
tzung gefaßt , in der zunächst darauf hingewiesen wird , datz
die Zustände in Oberschlesien durch die unsinnige Grenzziehung
immer unhaltbarer werden und die Leiden der oberschlesischen
Bevölkerung von Tag zn Tag größer werden und verlangt ,
daß Polnisch -Oberschlesien Deutschland wieder angegliedert
werde .

Zur Pensionierung des Oberbürgermeisters Leinert . Wie
der „Vorwärts " meldet , hat der Hauptvorstand der sozial -
demokratischen Partei Hannover zu dem Abbau des Ober -
'Bürgermeisters Leinert in einer eingehenden Beratung Stel -

lung genommen . Der Vorstand verurteilt , daß Leinert nicht
die Parteiinstanzen von seiner Absicht in Kenntnis gesetzt
hetbe und spricht ihm wegen seiner Haltung und wegen des

Inhalts seines mit dein Ordnungsblock abgeschlossenen Ver -

träges seine schärfste Mißbilligung aus . — Leinert tritt nach
dem Vertrag , den der hannoversche Magistrat genehmigt hat ,
von seinem Posten unter der Bedingung zurück , daß ihm sein
volles Gehalt als Präsident gezahlt wird .

Zusammenstöße auf einem Stahlhelmtag . Auf dem Landes -

verbandstag des Stahlhelmbundes in Braunschweig kam es

verschiedentlich zu schweren Zusammenstößen mit Kommu -

nisten und politisch Andersdenkenden . Auf ein Lastauto , auf
dem sich auswärtige Stahlhelmleute nach dem Bahnhof be-

gaben , wurde ein Sprengstoffattentat verübt , wobei mehrere
Stahlhelmleute schwer verwundet wurden . An mehreren an -

deren Stellen der Stadt kam es beim Umzug von Stahlhelm -

leuten zu Schlägereien , wobei verschiedene Personen verletzt
wurden . Die Polizei mußte wiederholt mit blanker Waffe
eingreifen . Eine Gegendemonstration des Reichsbanner
Schwarz -rot -Gotd , die in den Außenbezirken der Stadt ab »

gehalten wurde , verlief ohne jeden Zwischenfall .

Die 54 . Hauptversammlung des Deutschen Bnchdruckerver -

eins , der maßgebenden Organisation der deutschen Buch-

druckereibesitzer , fand in Hannover statt . Nach einer im Kup -

pelsaal der Stadt 'halle abgehaltenen «Gedenkfeier für den kürz -

lich verstorbenen Geheimen Koinrnerzienrat Büxenstein hielt
der Kölner Universitätsprofessor Dr . Moldenhauer einen Bor¬

trag über die Belastung Deutschlands durch das Londoner
Abkommen und über dessen wirtschaftliche Auswirkungen auf
das Gewerbe . An der Tagung nahmen über 600 Personen ,
darunter hervorragende Vertreter der Staats - und städtischen
Behörden , sowie des Handels und der Handwerkskammern ,
teil .

1kurze IRacbricbten
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Bekanntmachung

betreffend der Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrates
der Angestelltenbersicherung .

Die Koblenzer Verhandlungen . Die am Samstag auf einige
Tage unterbrochene Koblenzer Verhandliingen werden heute
ihren Fortgang nehmen .

Der Präsident der Pfalzregierung Dr . Matheus ist von Hei»

delberg in die Pfalz zurückgekehrt , und hat dort feine Dienst -

gefchäfte wieder aufgenommen .
Dinter gemaßregelt . Der nat, - foz . Abg . Dinter , der bekannte

Schriftsteller , ist mit seiner Hetzrede gegen die Reichsregierung
auf dem Weimarer Parteitag , die ihm ein Strasverfahreii zuzog,
auch seinen eigenen politischen Freunden derart auf die Nerven !

gefallen , datz in einer Sitzung , an der auch Ludendorff teilnahm ,

beschlossen wurde , Dinter seines Amtes als Vorsitzender der

thüringifcheki Landtagsfraktion zu entkleiden . Dinter hat sich
in ein — Sanatorium zurückgezogen .

Gemeindewahlen in Thüringen . Wie der „ Vorwärts " berich-

tet , fanden in den thüringischen Orten Sc ^ veina , Steinbach
und Bad Liebenstein Neuwahlen zum Gemeinderat statt .

In Schweina erhielten die Sozialdemokraten 7 , die Kommuni -

sten keinen und die Bürgerlichen 4 Sitze , in Steinbach ent -

sielen auf die Sozialdemokraten 6 Mandate , die Bürgerlichen
4 und die Kommunisten ein Mandat . In Bad LiÄenstein
wurden 7 Bürgerliche , 3 Sozialdemokraten und 1 Hausbesitzer
gewählt .

Preußischer Städtetag . In Gleiwitz wurde durch den Ober -

bürgerrneister Geißler eine Vorstandssitzung des Preußischen
Städtetages eröffnet . Die Verhandlungen , die rein internen

Charakter tragen , finden unter Ausschluß der Öffentlichkeit
statt .

Ein schießender Kommunistensnhrer . Als der Kommunisien -

sührer Hirsch am vorigen Samstag in Dortmund verhaket
werden sollte , schoß er aus zwei Pistolen auf die ihn verfol¬

genden Schutzleute , Zivilpersonen und Kriminalbeamten . Ein

Schuljunge wurde durch einen Schutz verletzt , eine Frau durch

einen Schutz in den Bauch getötet . Die Verfolgung des ^ er-

brechers , der sich auf ein Fahrrad gelungen hatte ,
in einem Automobil fortgesetzt . Hirsch wurde schließlich ver-

haftet .
Die Feierschichten im Ruhrgebiet . In der ersten Septemver «

Woche vom 31 . August bis g. September mußten ,m Rüg !

kohlenbergbau infolge Absatzmangels in 87 Fällen H j ,00*

Feierschichten eingelegt werden .



Baiclisctaer Teil

Staatspräsident Dr . Iköblcr u . Minister* Uemmclc in Iboliand
®cr badische Staatspräsident Dr . Köhler und der Minister

Innern Remmele befinden sich zurzeit auf einer Jnfor -

ationsreise zum Studium ds» Hafen - und Umfchlagsver-

Hältnisse -nn Rhein . Nachdem die Minister , in deren Be -

leitu »g sich Bankdirektor Betz und Generaldirektor Jaeger vom

« adischen Schfffahrtskonzern befinden, die Hafenanlagen in

Ludwigshafen , Mainz . Köln , Düsseldorf und Duisburg -Ruhr -

ort besichtigt hatten , begaben sie sich nach Holland . Wie wir

holländischen Blättern entnehmen , wurden die Herren in

Anticrdam und Amsterdam von den Stadtverwaltungen und

^ iwelskammern überaus freundlich aufgenommen und bereit -

Willigst in großen Führungen von den Verhältnissen im hol-

ländischen Schiffahrts - und Hafenverkehr unterrichtet . Am

Freitag waren die Herren die Gäste des deutschen Gesandten

im Haag.

Aushebung der Zollsperre
Die Zollsperre zwischen Mannheim und LudwigShafen ist

heute nacht 12 Uhr aufgehoben worden.
Das Zollhaus an der Rheinbrücke zu Ludwigshafen ist in

den Vormittagsstunden geräumt worden, dagegen bleibt das

Zollbüro am Lokalbahnhof zur Abwickelung der laufenden
Geschäfte noch geöffnet , vor allem zu dem Zweck, den Kraft -

wagenbesitzern die von ihnen hinterlegte Kautionssumme

zurückzahlen zu können .
^

Auch im Karlsruher Rheinhafeni ist die Patzkontrolle ge»

fallen . Der Warenverkehr zwischen dem besetzten und un-
besetzten Deutschland ist im allgemeinen zollfrei. Der Ver-
kehr mit Waren , die für das deutsche Zollauslan (z. B.
England , Belgien) bestunmt find , wird erst am 20. September
zollfrei.

Die Einreise in den Brückenkopf Kehl
Wie die Delegation der Rheinlandskommission in Kehl der

.Kehler Zeitung " mitteilt , ist für die Einreise in den Brücken-
Zopf Kehl nur noch «in deutscher Reisepatz nötig.

Verbandstag des badischen Sparkassen « und
Giro Verbandes

In Verbindung mit der Landeskonferenz 'der Sparkassen-
rechner fand dieser Tage in Gernsbach der dritte Verbandstag
des badischen Sparkassen- und Giroverbandes statt . Der Iah -
res - und Rechenschaftsbericht für 1923 zeigte die Verhängnis-
volle Entwicklung des Sparkassenwesens im Jahr 1923 auf und
befaßte sich auch mit der Aufwertungsfrage . Im weiteren Ver-
tauf der Tagesordnung sprachen u . a . in längeren Ausführun -
gen Generaldirektor Dr . Schweich « und der Vertreter der
deutschen Girozentrale , Stadtrat Fürch, die beide interne Ver-
Sandsangelegenheiten behandelten . Die Neuwahl des Aus -
schusses ergab anstelle des Bürgermeisters Weih (Kehl) und
des verstorbenen Ausschußmitgliedes <£te Pellegrini (Triberg )
die Wahl des Herrn Dr . Bender (.Freiburg ) und des Bürger -
Meitzers Lehmann (Billingen ) . Am Schluß der Tagung
sprach Direktor Töpfner (Atiünchen) über „Arbeitsgemeinschaft
Mischen Sparkassen und öffentlicher Lebensversicherung".

Deutsche Weinbausachausstellung
Fn Heilbronn wurde die im Rahmen des 31 . deutschen Wein -

baukcmgresses veranstaltete Weinbaufachausstellung offiziell er-
öffnet. Oberbürgermeister Beutinger -Heilbronn hielt die Be -
gvüßungsansprache - Der Generalsekretär des Deutschen Wein -
bauverbandeö Dr . Fahrnschon^Karlsruhe , wies in einer An-
spräche auf die zwingende Notwendigkeit hin , die Produttions -
kosten für die deutschen Weine zu verbilligen, um dadurch der
bevorstehenden starten Konkurrenz , die sich aus dem deutsch -
spanischen Handelsabkommen und evtl. aus Ifen zu schließen̂
den Handelsverträgen mit Frankreich ergeben könnte, wirkumgK-
voll begegnen zu Wnnen. Er bezeichnete als bestes Mittel
zur Verbilligung der Produktionskosten die technische Mo-
dernifierung der Weinbaubetriebe durch maschinelle Hilfsmit¬
tel, sowie Schädlingsbekämpfung durch erprobte Bekämpfungs -
mirtel und Steigerung des Ertrages durch geeignete Düngung .
Teq Redner wies darauf Hirn, daß «die soeben eröffnete Wein -
bausachausstellung eine Fülle von Verbesserungen und Neu-
erungen nach dieser Richtung zeigt.

An die Eröffnungsfeier schloß sich ein Rundgang durch die
Ausstellung an , welche die beiden städtischen Turnhallen und
ein großes , speziell zu diesem Zwecke errichtetes Zeit füllt .
Gegenüber 72 ausstellenden Firmen bei der letzten Weinbau -
sachausstellung vor 2 Jahren in Freiburg in wirtschaftlich viel
besserer Zeit , haben sich, dieses Jahr an der Ausstellung in
Heilbronn 80 Firmen beteiligt , und Kwar Firmen aus ganz
Deutschend mit Einschluß des besetzten und des Ruhirgebietes .
Alle zum Weinbau und zur Kellerbehandlung des Weines be-
nörigten Geräte , Apparate , Maschinen usw . find in der Aus -
Mlluiiß vorgeführt . Namhafte chemische Fabriken haben
Düngemittel und Präparate zur Schädlingsbekämpfung ausge -
Mllt. Auch sshlt es nicht an den mannigfachen Geräten , die
der Winzer zur Arbeit im Weinberg braucht, als das sind
Wskckergspflüge , Hauen , Kärjste usw .

*
Der Deutsche Weinbauverband begeht anläßlich des von ihm
Heilbronn veranstalteteten Deutschen Weinbaukongresses sein

»» jähriges Bestehen. 1874 unter Führung des um den Wein -
M hochverdienten Prof . Dr - Adolf Blankenborn aus Müll -
' °® (Baden) als „Deutscher Weinbauverein " gegründet , setzte® stch die technische und wirtschaftliche Förderung des deut-
ichen Weinbaues zur Aufgabe. Die Gründung erfolgte in
Neustadt a . d. Hardt . Mit seiner günstigen EntWickelung wuch -

auch die Schwierigkeiten seiner Aufgaben . Er er-
gr

®J sich große Verdienste um die Vervollkommnung der Be-
| ™vlung der Weinberge. 1928 verwandelte er sich in den**u :fth,e n Weinbauverband und stellt heute eine den ganzen
^ w^ rvxrhand umfassende Gesamtvertretung dar . Die heu»

fie Seiet jn Heilbronn erfolgt in schlichter Weise.
^in Ehrendenkmal sür die gefallenen badischen

| Voltsschullebrer
. ,®cr badische Volksschullvhrevvereinbeabsichtigt, den im Welt -
. j !M Mfallenen Volksschullehrern ein Ehrendenkmal zu er-

w
» . • T êr zu diesem Zweck gebildete Freiburger Ausschuß

* DurrhritTwiirn/ ' j>i t>:\ eß Rp/cklnFes tvrg Loretto -Gedä <bt -

nisdemkmal vom Ehrenfried ĥof in Lens neu errichten und in
Baden aufstellen lassen Der vom Greisen umflatterte Schwert -
engel soll sich aus einem der vorgelagerten Berge des Schwarz-
Waldes weithin sichtbar erheben.

Vom badischen Lebensmittelkleinhandel
Gelegentlich der Tagung des gesamten badischen Lebensmit -

telkleinhandrls in Karlsruhe , hielt Frhr . v. Seckendorfs eine«
Vortrag über das Thema : „Der Einzelhandel und die Forde-
rungen des Staates "

, wobei er die jetzige Handhabung der
Steuergesetzgebung ablehrrte, weil sie für den Einzelhandel
nicht bloß die Gefährdung der Existenz, sondern den sicherenRuin bedeute. Die Leitung der Organisation habe deshalbRichtlinien ausgearbeitet als Grundlage einer gerechteren
Steuerveranlagung , die folgendermaßen lauten :

1 . Das Steuersystem muß die Grundsätze der gerechten
Gleichmäßigkeit und Leistungsfähigkeit umfassen. 2. Die Be-
stimmungen für die Veranlagung , namentlich die Vorschriften
für die Bewertung >der steuerlichen Mittel müssen in ganz
Deutschland einheitlich und gleichmäßig geHandhabt werden .3 .Das Steuersystem soll einfach sein . 4. Der erstrebte Zu -
stand : eine Einkommensteuer, ergänzt durch eine Vermögens -
stouer. 5 . Grund - und Gewerbesteuer sind zu beseitigen ; so-
lange dies nicht möglich ist . muh >die Grund - und Gewerbe-
steuer nach dem Ertrag bemessen werden - 6 . Umsatzsteuer mußum - und abgebaut werden . 7. Vor Erlaß der Steuergesetze
müssen die berufenen Vertreter der Forst- und Landwirtschaft ,der Industrie und des Handels, sowie des Handwerks gehörtwerden . 8. die öffentlichen Ausgaben des Reiches , der Länder
unÄ der Gemeinden müssen eingeschränkt werden . Inden Gemeinden müssen die Kreise, die tatsächlich die
Steuer zahlen , e<in Mitbestimmungsrecht über die Höhe der
Steuer haben.

Der Referent führte aus , daß der Einzelhandel nicht mehrim Stande sei, die weitere Belastung der Sondersteuergesetze
zu ertragen , die ein Vorwärtskommen ungemein erschwerenwürden . Die Richtlinien wurden einstimmig angenommen .

Herr Damm (Furtwangen «wandte sich gegen die direkte
Belieferung des Konsums durch die Beamtenschaft, gegen Fa -
briKieferungen und die Auswüchse des Hausierwesens . Der
Redner verlangte , daß die Regierung sich dafür einsetzt , daßder reelle Warenhandel durch die Ausschaltung des Schleich -
Handels wieder zu seinem Recht kommt.

Der Landesverbandstag der bad. u» pfälzischen
Blechner -, Spengler - u. Jnftallateurmeistcr

der Samstag und Sonntag in Lahr abgehalten wurde , hatte
ungefhr 300 Kollegen «us Baden und der Pfalz , sowie Wer-
treter des württembergifchen Verbandes und aus der Schweiz
vereinigt . Den Ausfchußsitzung«n am Samstag und einem sehr
gut verlaufenen Bankett im Hotel Krauß folgte am Sonntag
die Hauptversammlung , der Vertreter der Regierung , der
Stadtverwaltung , des Handwerks und der für das Handwerk
geschaffenen Einrichtungen (Handwerkskammer etc. ) beiwohntenDen Vorsitz führte Landesverbandsvovsitzender Anselment -
Karlsruhe . Freudig begrüßt wurde der einstimmig gefaßte
Beschluß der Verschmelzung des badischen und pfälzischen Ver?
bandes zu einem Verband, der künstig den Namen „ Verband
der Blechner-, Spengler - und Jnstallateurmeister Badens und
der Pfalz e. V . " führen soll. Als stellvertretender Vorsitzen-
der des neuen Verbandes wurde Obermeister Kuhn-Ludwigs -
Hafen bestimmt. Über die steuerliche Belastung des Handwerks ,
deren katastrophale Auswirkung auf jeden einzelnen Hand -
werker er kritisierte, sprach Direktor Endres von der Hand -
werk°/ammer Karlsruhe . Er forderte dringend Reformen auf
steuertechnischem Gebiet . Es wurde eine diesbezügliche Resolu¬
tion angenommen . Den Tätigkeits - und Rechenschaftsbericht,
der die mißliche Lage des Handwerks ebenfalls beleuchtete,
gab Syndikus Jiirgensen -Karlsruhe . Als Ort ibeä nächstjäh¬
rigen Verbandstages wurde Karlsruhe bestimmt, wozu gleicher
Zeit der Reichsverbandstag abgehalten werden wird .

Ans den Parteien
Der Landesausschuß der Deutschen Volkspartei Hielt in

Baden - Baden am Sonntag eine zahlreich besuchte Zusammen -
kunst ab . Der Vorsitzende , Landtagsabg . Prof . Weber-Baden -
Baden gedachte des soeben verstorbenen Ministers a . D . Dü -
ringer und des kürzlich verstorbenen Führers Bürklin .
Reichstagsabg. Dr . Curtius erstattete Bericht über die kürz-
liche Reichstagssefsion und die Annahme der Dawesgesetze.
Prof . Weber referierte über die badische Politik . Daraus
wurden einstimmig zwei Entschließungen angenommen ; in
der ersten wird die Annahme des Londoner Paktes durch
die Reichstagsftaktion (einstimmig) gebilligt, da sie der ein-
zige Weg zur Befreiung von Rhein und Ruhr und 'das ge-
gebene Mittel zur Ausnützung der weltpolitischen Lage zu
Deutschlands Gunsten sei . Der Reichstagsfraktion wird der
Dank für ihre Haltung ausgesprochen. Das deutsche Volk
dürfe auch weiterhin vertrauensvoll der außenpolitischen Füh¬
rung Stresemanns folgen . Besonders Baden schulde ihm
Dank , daß er die Räumung der heimatlichen Gebiete zum sicht-
baren Ausgangspunkt seiner Besreiungspolitik gemacht habe.
Die zweite Entschließung dankt den Abgeordneten der Par -
tei in Landtag für ihre entschlossene und zielklare Stellung -
nähme bei den gesetzgebenden Arbeiten der verflossenen Sös -
sion und spricht ihnen das Vertrauen aus .

kommunale IKundsckau
Der Bürgerausschuß Nicderweilcr nahm in seiner letzten

Sitzung den Gemeindevoranschlag für das Jahr 1924/22 ein-
stimmig an . Der Umlagesatz für das Rechnungsjahr 1924/25
deträgt 60 Pfennig .

Der Bürgerausschuß in Rastatt beschloß, daß die städtische
Fremdensteuerordnung vom 10 . August 1923 mit Rückwirkungvom 1 . August d. I . aufgehoben wird. Ferner wurde gegen11 Stimmen beschlossen, die Gemeindesatzung Wer die Er -
Hebung einer Wohnungsluxussteuer vom 14 . August 1923 auf -
rechtzuerhalten . Des weiteren wurde der Gifftpreis mit Wir -
kung voni 25 . August als Ablesungstag bis zu einem monat -
lichen Höchstverbrauch von 150 Kubikmeter auf 0,18 Mark
festgesetzt und für den Mehrverbrauch für den Großabnehmerein Großabnehmertarif eingeführt.

diesen oder den Paß mutz der Reisende aber unter allen
Umständen bei sich tragen . Von den übrigen Bestimmungen
ist noch erwähnenswert , daß Gasthausbesitier und Vermieter
neben den in Deutschland üblichen Angaben auch ein Ver-
merk über die von den Gästen vorgelegten Ausweispapierenin ihre Register eintragen müssen .

Die landwirtschaftliche Gauausstellung des Psinzgauverban -des, welche während der Karlsruher Herbstwoche vom 20. bis
22 . September in Durlach stattfindet , weist außerordentlich
zahlreiche Anmeldungen auf . Auch die staatlichen Anstaltenwie die landwirtschaftliche Versuchsanstalt Augustenberg, die
Landwirtschaftsschule Augustenberg und die Badische Reben-
Veredelungsanstalt werden sich an der Ausstellung beteiligen.Die Badische Landwirtschaftskammer wird durch ihre Ab«
teilung für Pflanzenbau und durch die Flachs- und Hanf-
baustelle vertreten sein .

Landestheater . „Der arme Konrad"
, Tragödie aus der Bau -

ernrevolte 1514 von Friedrich Wolf, geht am Mittwoch , den 10.
September zum zweitenmal in Szene . Folgenden Tags am
Donnerstag , den 11 . September , wird Kleists neueinstudiertes
„Kätchen von Heilbronn " wiederholt. Am Samstag , den 13.
September , erfolgt die Erstaufführung der dreiaktigen Komödie
„Wer weint um Juckenack ? " Damit erscheint ihr Verfasser.Hans I . Rehfisch , der bereits durch einige frühere Bühnen -
werke hervorgetreten ist, zum erstenmal im Spielplan deS
Landestheaters . — Im Konzerthaus gelangt der dreiaktigeSchwank „Der Meisterboxer" von Otto Schwartz ' und Carl
Mathern , den auch hier schon vorteilhaft bekannten Verfasserneiner ganzen Reihe erfolgreicher leichter Unterhaltungsstücke
zum erstenmal zur Aufführung .

Ikurze Nachrichten aus Waden
DZ . Tauberbischofsheim , 7. Sept . Der Main , der seinen

Höchststand mit 3,62 Meter erreicht hatte, ist im Rückgang
begriffen , nachdem der andauernde Regen sonnigem Wetter
Platz gemacht hat .

* Mannheim , 7. Sept . Im Musensaal des Rosengartens
hatte sich heute vormittag eine zahlreiche Gemeinde versammeltum die zehnte Wiederkehr des Todestages Ludwigs Franks
zu begehen. Die Gedächtnisrede hielt Staatsrat Marum -
Karlsruhe , der in schlichten Worten Franks Leben und Wir -
ken erstehen ließ : seinen Kampf um den Sozialismus und
um den Frieden unter den Völkern, seinen Glauben an die
Verteidigung des Vaterlandes , dem er sich freiwillig opferte,seine Einheit als Politiker , Kämpfer und Menscb . Sein Tod
erscheint als Symobl für alle , die für Deutschland gefallensind, aber auch für die Menschen anderer Länder, die in
diesem Kriege haben bluten müssen . Die Ausführungendes Redners klangen in das Gelöbnis aus , für die IdealeFranks weiter zu kämpfen. Die Feier war umrahmtvon bemerkenswerten künstlerischen Darbietungen .* Mannheim , 8. Sept . Die Kräfte des Mannheimer Na-
tionaltheaters brachten gestern abend im Neuen Theater die
dreiaktige Groteske „Fussel oder der Druckfehler " von HerbertKrantz, eine soziale Tragikomödie, oder vielmehr Tragödiezur Uraufführung . Die Aufnahme des vorzüglich darge-
stellten Stückes bedeute für den anwesenden Dichter einen
starken Erfolg .

DZ . Mannheim , 5. Sept . Die Vertreter des Bezirksver-bandes Siidweftdeutschland der Deutschen Berufsfeuerwehr -männer sind hier zu einer Tagung zusammengekommen. Ausdem Geschäftsbericht ist zu erwähnen , daß in Mannheim eine
Arbeitsgemeinschaft mit dem Gemeinde- und Staatsarbeiter -verband zustandegekommen ist und daß dem Bezirksverband13 Ortsverwaltungen mit 685 Mitgliedern angehören ; dieseverteilen sich etwa hälftig auf die städtische Feuerwehr und die
industriellen der Anilinfabrik und der Firma Benz und
Lanz .

DZ . Freiburg i. Br ., 7. Sept . Mit dem gestrigen Tage hatdas Freiburger Sadttheater unter der Leitung seines neuen
Intendanten Dr . Max Kröger die Spielzeit 1924/25 begon -nen . Im gesamten künstlerischen Personalstand sind in derneuen Spielzeit zum Teil bedeutsame Veränderungen und
Neubesetzungen zu verzeichnen , auf deren Auswirkung man
gespannt sein darf . Jn die Leitung des Schauspiels sindneu eingetreten als Dramaturg und Spielleiter des Schau-
spiels Paul Smolny und als künstlerischer Beirat Karl Kolter
ten Moonte . Die Stellung des ersten Kapellmeisters und
musikalischen Oberleiters mit den Intendanten von Münster ,hat der hierhergekommene noch jugendliche KapellmeisterEwald Lindemann übernommen . Mit der Aufführung von
Friedrich Hebbels Drama „ Judith am Samstag abend wurde
auf dem Gebiet des Schauspiels ein vielversprechend ! Anfang
gemacht. Diese Aufführung war geeignet, den der Presse
gegenüber von der Intendanz geäußerten Wunsch , Freiburgund seinem ganzen umgebenden südwestbadischen Grenzgebiet,als dessen Mittelpunkt das Stadttheater Freiburg besondere
Bedeutung erhält , gute und interessante Kunst zu bieten, zu
bekräftigen .

DZ . Rheinfelden , 5. Sept . Zur Aufnahme des Personen -
Verkehrs auf der Rheinstrecke Basel—Rheinfelden hat sich
kürzlich unter dem Namen Basler Personenschiffahrtsgesell-
schaft in Basel eine Genossenschaft gegründet. Es ist der
Bau eines Bootes mit zwei Sulzer Dieselmotoren geplant
und zwar soll das Boot etwa 230 Personen aufnehmen kön-
nen . Die Inangriffnahme des Bootsbaues soll demnächst er-
folgen , vorausgesetzt, daß in Basel eine genügende Anzahl
von Anteilscheinen gezeichnet werden. Jn Rheinfelden find
bereits für eine ansehnliche Summe Genossenschaftsanteile
untergebracht worden . Es wird damit gerechnet , daß der Be-
trieb der Personenschisfahrt Basel Rheinfelden bis zur Mu -
stermesse 1925 aufgenommen werden kann.

Aus der Landeshauptstadt
Einreiferverkehr und Aufenthaltsbedingungen in den be-

setzten Gebieten . Die Verordnung 263 über die Regelungdes Einreiseverkehrs und die Aufenthaltsbedingungen in den
besetztenGebieten bestimmt, daß „alle deutschen Staatsangehö -
rigen über 16 Jcthre unbehindert zwischen dem besetzten und
dem unbesetzten Gebiet Verkehren können,vorausgesetzt, daß
sie im Befitze eines Personalausweises oder eines von ihren
Heimatbehörden ausgestellten und beglaubigten Passes sind".
Demnach genügt zur Einreise ein bloßer Personalausweis ;

DZ . Tchramberg , 2 . Sept . Unter zahlreicher Beteiligung
fand hier am Samstag und Sonntag die 49. Hauptver-
sammlnng des württembergischen Schwarzwaldvcreins statt,
verbunden mit der Feier des 40jährigen Vereinsbestehens
und der Einweihung des Gefallenengedächtnishaufes auf dem
Fohrenbühl . Professor Endriß legte sein Amt als 1 . Vor-
sitzender aus Gesundheitsrücksichten nieder und wurde zum
Ehrenpräsidenten ernannt . Wie aus dem Jahresbericht her-
vorging , hält der Verein zurzeit 12 500 Mitglieder. Der
Jahresbeitrag für 1925 soll 3 Mark und der Sonderbeitrag
für das Gedächtnishaus 2 Mark betragen. Zum 1 . Vorsitzen -
den des württembergischen Schwarzwaldvereins wurde der
Landesgeologe Dr . Regelmann gewählt. Als Ort der nächstjäh -
rigen Hauptversammlung wurde Calw bestimmt . Abends
fand ein Festbankett in der Reithalle der Familie Junghans
statt , wobei auch der Minister des Innern Bolz das Wort
ergriff und auf die Aufgaben aller Gebirgs- und Wander -
vereine hinwies . Staatspräsident Bazille gab der Hoffnung
Ausdruck, daß durch die Annahme des Londoner Abkommens
sich endlich eine Wendung im Schicksal Deutschlands einfiel-
len möge und daß sich zwischen den Völkern eine Verständi»
gung anbahnen möge .
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Zuteilung überall 100 Projent

Die Breslauer Herbstmesse wurde Sonntag vormittag 11
Uhr ohne Eröffnungsfeierlichkeit dem Verkehr übergeben . Die
Besucher waren recht zahlreich; es setzte sofort ein lebhafter
Geschäftsbetrieb ein .

Verschiedenes
Bom Amerikaluftfchiff -Rundflug

„ZN3 " hatte bei seinem süddeutschen Rundflug nicht we -
niger als 85 Personen , einschließlich der 24 Mann Besatzung,
an Bord . Das Luftschiff fuhr die edwa 900 Kilometer lange
Flugstrecke in 3,40 Stunden mit einer Durchfchnittsgefchwindig-
keit von 110 Kilometer pro Stunde und einer durchschnittlichen
Höhe von 200 Meter . Die Höchstgeschwindigkeit von 160 bis
180 Kilometer hatte das Luftschiff zwischen Stuttgart und
Frickrichshafen , da RückWind eintrat . Die höchste Köhe von
1100 Meter erreichte es zwischen Nürnberg und Stuttgart .
Die Fahrt verlief sehr gut , programmäßig und zur vollsten
Zufriedenheit . Als Reichskommissar machte die Fahrt mit
Prof . Hoff, Direktor der Deutschen Versuchsan-stalt für Luft -
fchiffahrt und Prof . der Technischen ' Hochschule Charlotten -
bürg . «Verschiedene neuartige Versuche wurden größtenteils
durchgeführt . — Bei dem Flug des Luftschiffes über Stutt -
gart am Samstag senkte es sich in der Gegend des Pragfried »
Hofes stark zur Erde . Bei dieser Gelegenheit wurde vom Luft-
schiff ein Kranz abgeworfen, der für das Grab des Grafen
Zeppelin bestimmt war und auch dort alsbald seinen Platz
erhielt .

MTB . Friedrichshofen , 9 . Sept . Die für heute vorgesehene
Probefahrt des Z. N . 3 ist verschoben worden .

MTB . Neuyork, 9. Sept . (Funkspruch. . Aus Boston wird ge-
meldet, daß der mit einem Ankermast versehene Marinetender
„Patoko" angewiesen wurde, 300 Seemeilen südlich vom Cap
Farewell (Grönland ) auf das Luftschiff Z . R . 3 zu warten ,
iur eventuellen Dienstleistung während de ? Fluges über den
Atlantischen Ozean .

Die amerikanischen Weltflieger
WTB . London, 9. Sept . Die amerikanischen Weltflieger er-

schienen kurz nach 3 Uhr über Neuyork und landeten nach
einem kurzen Flug über der Stadt an dem Mitchell-Felde in
Long-Jsland . IS 000 Zuschauer, darunter der Prinz von Wa-
les , bereiteten ihnen einen begeisterten Empfang . Die von den
Fliegern zurückgelegte Strecke beträgt nahezu 37 000 Meilen .

Verhaftung Kruppscher Beamter
Im Zusammenhang mit größeren Schrottschiebungen auf

der Frierich Alfred-Hütte der A .-G . Friedrich Krupp wurden
Direktor Fritz Grunewald von der Eisenfirma Rapp u .
Grünewald A .-G . sowie verschiedene andere Schrotthändler
und Kruppsche Beamte verhaftet .

Letzte Nachrichten .
Die Reparationsanleihe

WTB . Paris , 9. Sept . Wie das Petit Journal au? Neuyork
meldet, finden zur Vorbereitung der deutschen Anleihe in der
Zeit vom IS.—20 . September in London wichtige Besprechun»
gen statt , an denen vor allem der amerikanische Bankier Mor -
gan , sein Teilhaber Lamont und der Gouverneur der Bank
von England , Norman , teilnehmen .

Amerikanisch - englischer Meinungsaustausch über China .
WTB . London, 9 . Sept . Der diplomatische Berichterstatter

des „Daily Telegraph " erfährt , daß zwischen London und
Washington unter Benutzung der diplomatischen Kanäle ein
vorläufiger Meinungsaustausch über die Frage irgend einer
gemeinsamen Aktion der Mächte zugunsten der Wiederherstel-
lung des Friedens und der Ordnung in China im Gange sei .
Die Initiative zu diesem Schritt sei wahrscheinlich von ameri¬
kanischer Seite gekommen, da hie britische Regierung durch die
Genfer Verhandlungen vollkommen mit der europäischen Lage
beschäftigt sei . Es verlaute indessen , daß die jetzige schlimme
Lage in China die Aufmerksamkeit des Foreign Office und des
Premierministers selbst gefunden habe.

WTB . London, 9. Sept . Reuter meldet aus Schanghai ,
daß infolge der gefährlichen Lage in den Nordbezirken von
Schanghai 1200 britische, amerikanische, japanische und italieni -
sche Marinesoldaten gelandet worden sind. Außerdem sind in
Schanghai Freiwillige mobilisiert worden. —

Der Aufstand in Marokko.
WTB . Paris , 9 . Sept . Nach einer Havasmeldung aus

Madrid wird versichert, daß General Primo de Rivera die
Absicht hat , die von den spanischen Truppen in Marokko unter -
brochene Offensive wieder aufzunehmen und den Mut der
Truppen wieder aufzurichten . Zu diesem Zweck hat er ein
Manifest an die Truppen gerichtet. Der General befindet sich
mit den übrigen Mitgliedern des Direktoriums in Tetuan
und hat den in Madrid verbliebenen Mitgliedern des Direk-
toriums über die Ergebnisse seiner ersten Unterhaltung mit
dem Oberkommissar Bericht erstattet .

WTB . London, 9 . Sept . Reuter meldet aus Gibraltar ,
daß nach den Berichten aus Tanger die Eisenbahn zwischen
Ceuta und Tanger unterbrochen ist . Die Strecke ist in einer
Länge von einer Meile zerstört worden . Die Telephondrähte
sind abgeschnitten. Der Posten von Bendiab soll eingenommen
worden sein.

Staatsanzeiger
Nr . 69 334. — Norm IX - u. XI .

Zuständigkeit zu Begnadigungen und Kostennachlässen
An die Bezirksämter und diê Polizeidirektion in Bälden :

© lt Einzelfall gibt Veranlassung , darauf hinzuweisen, daß
durch die Erlasse vom 27 .. September 1921 Nr . 679S2 und vom
LI .Mävz 1923 Nr . 19328 über die Zuständigkeit zuWegnadigungen
und Kostennachlässen die Zuständigkeit zur Gewährung von
Kostennachlässen erschöpfend geregelt ist ; die Zuständigkeit der
Verwaltungsbehörden ist hiernach auch für die Fälle gegeben,
in denen die Sporteln bereits der Steuevverwaltung zum
Einzug überwiesen sind . Die entgegenstehenden Bestimmun -
gen des K 30 der Verwaltungsgebührenordnung sind durch
die genannten Erlasse außer Kraft gesetzt.

Karlsruhe , den 6. September 1924.
Der Minister des Innern .

I . V. : Leers .

Personeller Zeil
Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungen ustv.

der planmäßige» Beamte»

Aus dem Bereich des Ministeriums deS Inner »
Ernannt :

Der berittene Gendarmeriewachtmeister Christian Heikel ,
mann in Mannheim zum Oberwachtmeister der berittenen
Abteilung in Mannheim , Polizeisekretär Johann Glaser in
Mannheim zum Polizeiobersekretär in Heidelberg, Polizei-
assistent Friedrich Schmid beim Bezirksamt Konstanz zun,
Polizeisekretär , Rottenmeister Christian Schleifer in Pforz.
heim zum planmäßigen Polizeiwachtmeister.

Versetzt:
Polizeiwachtmeister Josef Beißmann in Mannheim zunr

Bezirksamt — Polizeidirektion — Freiburg , Polizeiwachtmei-
ster Gronert in Pforzheim zum Bezirksamt — Polizeidirek¬
tion — Karlsruhe .

Justizministerium
Ernannt :

Die Justizpraktikanten Albert Beck beim Amtsgericht Ba-
den , Adolf Becker beim Amtsgericht Ettlingen , Wilhelm Faiß
beim Amtsgericht Villingen , Ernst Götz bei der Staatsan -
waltschaft Offenburg , Eugen Heitz beim Amstgericht Karls-
ruhe , Josef Kindler und Heinrich Schork beim Amtsgericht
Freiburg , David Kramb beim Amtsgericht Lahr , Fridolin
Laub beim Amtsgericht Waldkirch, Friedrich Laumann beim
Amtsgericht Bruchsal , Friedrich Paulus beim Notariat Frei-
bürg und Karl Stumpf beim Amtsgericht Mannheim zu
Justizobersekretären , Bürogehilfe Heinrich Westermann beim
Justizministerium zum Justizassistenten , Kanzleiassistent
Wilhelm Schlör beim Amtsgericht Emmendingen zum Kanz-
leisekretär ; die Kanzleigehilfen Fritz Brüderlin beim Amts-
gericht Baden , Otto Stubert beim Notariat Kenzingen und
Artur Walter beim Amtsgericht Donaueschingen zu Kanzlei-
assistenten ; die Schreibgehilfinnen Rosa Büche beim Notariat
Rudolfzell und Erna Scholz beim Notariat Konstanz zu
Kanzlistinnen , Unterlehrer Otto Hammel bei der Fürsorge-
erziehungsanstalt Sinsheim zum Hauptlehrer daselbst.

Versetzt:
Staatsanwalt Friedrich Eschenauer bei der Zweigstelle

Gengenbach der Staatsanwaltschaft Offenbuvg zur Staats -
anwaltfchaft Offenburg , Kanzleiassistentin Alga Mack beim
Amtsgericht Rastatt zum Notariat daselbst.

Zurückgenommen :
Die Versetzung des Aufsehers Jakob Lampert bei der

Fürsorgeerziehungsanstalt Flehingen zum Landesgefängnis
Mannheim . »

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Verwaltungspraktikant Eugen Krefi zum Verwaltungsober -
sekretär im Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Verliehen :
Dem Privatdozenten Dr . Julius Wilser die Amtsbezeich -

nung außerordentlicher Professor für die Dauer feiner Zuge-
Hörigkeit zum Lehrkörper der Universität Freiburg .

Ministerium der Finanzen
In den dauernden Ruhestand versetzt:

Finanzsekretär Oskar Köpfer beim Salinenamt Dürrheim .
Forstabteilung

In den einstweiligen Ruhestand versetzt:
Forstmeister Berthold Becker in Odenheim.

Kola - Ausstellung Karlsruhe
Geöffnet von vormittags 10 bis 7 Uhr abends

Heute Dienstag von 4— 11 Uhr

Operetten - Abend
ausgeführt von der Karlsruher Musik -Ka ? elle

Dirigent : Herr Heinrich Lüttgers
im Garten der Ausstellung 35 .564

üadis © lies Lawslestheater .
Dienstag , 9. September . 7 1/, —10 ' /, Uhr . Sp . I 7 .—.

Abonn . E 2 . Th .-Gem . B .V .B . Nr .1101 —1300 .
Der Wildschütz oder Die Stimme der Natur .
Badisches
Mittwoch , 10 . Sept .

Abonn . C 2 . Th . -Gem . B .V .B .
" Nr . 1301 —1700 .

Der arme üonrad .

Landest heat er .
71/a b . g . lÖVa Uhr . Sp . 14 .80.

HMMst - WO
versendet bratfertig , av
koscher, zu M . 1 .40 p . Psö .

Joh . Weilbaeii
Nördlingen (Bayern )

Geflügelhandlung .

Mglll . WWW
a . Gtrcitigs Urichtsbarkeit .

Konkursverfahren .
£ .525 . Offenburg , über

das Vermögen der Gemein-
nützige » Bolksverforgung G.
m . b . H . in Offenburg tvur-
de heute am 6. September
1924, mittags 12 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet,
da die Gemeinschuldnerin
ihre Zahlungsunfähigkeit
und Zahlungseinstellung
dargetan hat .

Der Rechtsanwalt Dr .
Halberer in Offenburg tvur-

e zum Konkursverwalter
crnannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 21 . Oktober 1924
bei dem Gerichte anzu »
melden.

Es wird Termin anbe-

räumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehal¬
tung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Ver-
Walters, sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintreten -
den Falls über die in § 132
der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände u .
zur Prüfung der angemel-
deten Forderungen auf
Freitag, 31. Oktober 1924 ,

vormittags 9 Uhr .
AllenPersonen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben
oderzurKonkursmasseetwas
schuldig sind , wird auf -
gegeben, nichts an den Ge-
meinschuldner zu verab-
folgen oder zu leisten , auch
die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
21 . Oktober 1924 Anzeige
zu machen.

Offenburg , 6 . Sept . 1924 .
Badisches Amtsgerichts I .

£ .526 . Karlsruhe. Die
Landwirt August Seith II
Ehefrau Sofie geb . Tropf
in Liedolsheim, Bächle -
straße 45, hat beantragt ,
den verschollenen Johann
Heinrich Tropf, geboren am
10 . Dezember 1832 in Lie -
dolsheim, zuletzt wohnhaft
in Liedolsheim, für tot
zu erklären . Der bezeich-
nete Verschollene wird auf -
gefordert , sich spätestens
in dem auf Dienstag, den
17 . März 1925 , vormittags
1V Uhr, vor dem unter -
zeichneten Gericht anbe-
räumten Aufgebotstermine
zu melden, widrigenfalls
die Todeserklärung erfol-
gen wird . An alle, welche
Auskunft über Leben oder
Tod des Verschollenen zu
erteilen vermögen, ergeht
die Aufforderung , späte-
stens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu
machen .
Karlsruhe , 29 .August1924.

Badisches Amtsgericht B II .

VerW .BekanntMAiWll

WellaiWlMMs
Das Badische Forstamt

Uehliugen (Amt Waldshut )
verkauft freihändig aus dem
Staatswald etwa 2000 Fm .
Stämme und 1000 Fm .
Abschnitte in 15 Losen.
Auskunft und Auszüge
durch das Forstamt - Schrift -
liche Angebote in Prozenten
der badischen Goldgrund -

preise vom Dezember 1923
bis zum 20 . September 1924
erbeten. 36.524

MWlMlNs.
Das Badische Forstamt

Todtmoos verkauft frei -
händig 2300 Festmeter al-
ler Klassen . Angebote in
Prozenten der badischen
Goldmarkgrundpreise vom
Dezember 1923 wollen bis
längstens Montag , den 15.
September 1924, mittags
12 Uhr, beim Forstamt
eingereicht werden . Los-

Verzeichnisse kostenlos
durch das Forstamt . £ .514

MlMWMlNs
Das Badische Forstamt

Huchenfeld in Pforzheim
verkauft ' freihändig etwa
2400 Festmeter Nadel-
rundholz . Angebote bis

spätestens Donnerstag ,
den 18. September d . I .»
in ganzen Prozenten der
L . G . P . erbeten . Aus-
kunst und Kosverzeichnisse
durch das Forstamt . £ .512

Langholzverkauf . Das
Forstamt Sulzburg (Ba -
den) verkauft freihändig
aus den Staatswaldun -
gen : Los I . Eichstämme 01
Festmeter , davon 11 Fest-
meter II .—IV . Kl. und
50 Festmeter V. und VI .
Kl . Los Ii . Tannen¬
stammholz : 355 Festmeter ,
davon Stämme I .—III .

Kl., 205 Festmeter und
Abschn . I . und II . 103 Fest-
meter . Entfernung von
Station Sulzburg 1,6 km.
Angebote wollen in Pro -
zenten der Landesgrund -
preise bis spätestens Frei -
tag, den 19. September ,
mittags 12 Nhr , auf dem
Forstamt eingereicht wer-
den mit Bindung bis 25.
September . £ .513

Keller - und Lagerräume
in dem Scheunengebäude
Bahnhofstraße 36 in Bret -
ten zu vermieten (beiläu -
fig 230 qtn Keller, davon
145 qm gewölbt und 145
qiti Lagerraum ebener
Erde mit Zufahrt und
Aufzug. Besichtigung kann
auf Anmeldung bei der

Bahnmeisterei 1 Bret -
ten erfolgen . Daselbst sind
auch die Bedingungen zur
Einsicht aufgelegt . Ver-

mietung erfolgt auf
Höchstgebot , welches bis
längstens 25 . Sept . 1924
postfrei und verschlossen ,
mit entsprechender Auf-

schrift versehen, an die
Bahnbauinspektion 2 in
Heidelberg zu richten ist.
Besondere Tagfahrt zur
Angebotseröffnung findet
nicht statt . Zuschlagsfrist
3 Wochen . £ .499 2. 1.

Bahnbaninspektion
Heidelberg .

Die Bauarbeiten für
den Umbau der 5 kleine-
ren Leimbach - , Katzbach- ,
Kraichbach -, Giesbach- und
Beingrabenbrücken der

Hauptbahn Heidelberg—
Durlach sollen vergeben

werden . Bedingnisheft
mit Plänen sind bei der
Bahnbauinspektion 11 in

Heidelberg einzusehen.
Abgabe nach auswärts
findet nicht statt . Angebote
mit Aufschrift portofrei
bis längstens 29 . Septem -
ber 1924 an nnterzeich -
nete Stelle einsenden.
Öffnung der Angebote am
20 . September vorm . 10
Uhr. Zuschlagsfrist 3 Wo -
chen . £ .511 2. 1 .

Bahnbauinspektion II
Heidelberg .

Deutsche
Reichsbahn.

Ab 15 . September 1924
wird der zwischen Hocken»
heim und Schwetzingenge>
legene Haltepunkt Öfters-
heim für den Expreßgut«
abfertigungsdienst im Ve"
kehr mit folgenden Sta>
tionen und Haltepunkte«
eingerichtet:

„Brühl (Baden ), Bruch-
sal , Eppelheim, Friedrichs
feld (Baden ) Süd . Fried«
richstal (Baden ), Graben
Neudorf, Heidelberg, Ho?
kenheim , Karlsruhe , Ketf
Lutzhof, Mannheim , Mann-
Heim-Neckarau, Mannheim-

Rheinau , Mannheim-
Rheinau Hafen , Neulu
heim, Plankstadt , Schwei«
zingen, Speyer Hbf , Tal«
haus , Waghäusel , Wieseu-
tat . " * -ul

Die Befugnis bleibt au
Sendungen im Einzela
wicht bis 50 kg beschran

Karlsruhe , 5 . Sept . 1&

Re chsbahndirektiou.

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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